
 

KESCH-KONZEPT BERUFSSCHULE BS 
IN ANLEHNUNG AN DAS BAYERISCHE QUALITÄTSTABLEAU 

 

 

Die Schule legt großen Wert auf eine enge Kooperation mit Ausbildungsbetrieben und informiert diese sowie die Eltern regelmä-
ßig über schulische Angelegenheiten, insbesondere durch anlassbezogene Briefe und regelmäßige Informations-veranstaltungen. 
Es wird ein aktiver Austausch zwischen Klassenleitungen, Ausbildungsstellen und Eltern gepflegt, um den Lernprozess der Schüler 
transparent zu gestalten und individuelle Unterstützungsmaßnahmen abzustimmen. Die Erziehungs-Partnerschaft wird durch 
digitale Medien wie Teams und die Schulhomepage unterstützt, um die Kommunikation zu erleichtern. Zudem finden regelmä-
ßige Treffen des multiprofessionellen Teams statt, um die pädagogische Arbeit mit weiteren Fachkräften abzustimmen und indi-
viduelle Probleme von SchülerInnen zu besprechen. Die Schule pflegt auch Kontakte zu anderen Bildungseinrichtungen und dem 
nachbarschaftlichen Umfeld, um reibungslose Bildungsübergänge zu gewährleisten und den Schülern Möglichkeiten für Aus-
landsaufenthalte zu bieten. 

 

 

Zielsetzung: Professionell handeln 

 

D3 Zusammenarbeit mit Eltern und Kooperationspartnern 

D3.1 Die Schule legt Wert auf eine gute Kooperation mit den Eltern. 

D3.2 Die pädagogische Arbeit ist mit dem weiteren schulischen Personal und den Kooperationspartnern abgestimmt. 

D3.3 Die Schule pflegt Kontakte mit anderen Bildungseinrichtungen und dem nachbarschaftlichen Umfeld. 

 

  



  

Ziel nach 
Qualitäts-
tableau 

Unterziel Umsetzung in der Schule Zuständige schulische 
Mitarbeit und An-
sprechpartnerInnen 

 Termin 

Die Schule 
legt Wert 
auf gute Ko-
operation 
mit den 
Ausbil-
dungs-be-
trieben, als 
dualer Part-
ner der Be-
triebe erst 
in zweiter 
Linie mit 
den Eltern 
(D3.1) 

Die Ausbild-un-
gspartner und 
Eltern werden 
recht-zeitig und 
aktiv über 
schulische An-
gelegenheit-en 
informiert. 

Anlassbezogene, d.h. bei regelmäßigen Aktivitäten auch 
regelmäßige Briefe an Ausbildungsbetriebe und Eltern zur 
Information 

(Klassenfahrten, Unterrichtsverlegungen, außerordentli-
che Umstände, z.B. Corona, Ereignisse im Schulhaus (z.B. 
Pfefferspray-Ereignis), etc. 

Team Abteilungslei-
tung,  

Klassenleitung 

 fortlaufend 
Zwischen- 
zeugnis 

Die Eltern bzw. 
Ausbildungs-
partner werden 
über den Lern-
prozess regel-
mäßig bzw. an-
lassbezogen in-
formiert. 

Die Klassenleitungen kooperieren bei wichtigen Themen 
mit den Ausbildungsstellen und arbeiten ´auf dem kurzen 
Dienstweg´ lösungsorientiert. 

Homepagebeauftragter erneuert regelmäßig E-Mail-Ad-
ressen, um die Erreichbarkeit zu gewährleisten. Alle Kon-
takte finden sich einfach über klare Wege auf der Home-
page. 

Klassenleitungen 

Homepagebeauftragte 

 fortlaufend 

Individuelle Un-
terstützungs-
maßnahmen 
werden mit 
den Ausbil-
dungs-partnern 
und Eltern 
abge-stimmt. 

Die Möglichkeit des Nachteilsausgleiches wird am Schul-
jahresanfang kommuniziert. Über das Beratungsangebot 
informiert der Klassenleiter. 

Bei den SMV-Wahlen werden alle Informationen zu den 
Beratungsangeboten an die Klassensprecher weitergege-
ben, die die Klassen informieren. 

Es wird zudem durch Schulpsychologen in Abschlussklas-
sen informiert. 

▪ Klassenleitung 

▪ Nachteilsaus-gleichs-
beauftragte 

▪ Schulpsychologin 

▪ Beratungslehrkraft 

▪ Jugendsozial-arbeite-
rin an Schulen 

▪ Schulpastoral 

 Sep/Okt 

 fortlaufend 



Ziel nach 
Qualitäts-
tableau 

Unterziel Umsetzung in der Schule Zuständige schulische 
Mitarbeit und An-
sprechpartnerInnen 

 Termin 

Unterrichtliche Kooperationspartner, wie Kolping oder das 
´bfz´ werden eingebunden. 

▪ Fachliche/ Unter-
richtliche Kooperati-
ons-partner 

▪ MSD 

Die Ausbild-
ungs-partner 
bzw. Eltern sind 
in die Gestalt-
ung des Schul-
lebens aktiv 
eingebunden. 

In Form von Ausbildertreffen (Metall, Elektro, Banken, 
etc.)  und Projekten (z.B. technische Projektarbeiten) wer-
den die Ausbildungsfirmen direkt eingebunden. 

Abteilungsleitungen 
und deren Team 

 Alle 2 Jahre 
 fortlaufend 

Es wird ein re-
gelmäßiger 
Austausch zwi-
schen Lehrkräf-
ten und Eltern 
bzw. Ausbil-
dungspartnern 
gepflegt 

Die Lehrkräfte, SK und Schulleitung sind leicht über die auf 
der Homepage und von den Klassenleitern weitergegebe-
nen E-Mail-Adressen oder über Teams erreichbar und ar-
beiten ziel- und lösungsorientiert für Belange und Nach-
fragen der Eltern und Ausbildungspartner. 

Regelmäßiger Austausch auch über Besprechungen zu 
Kammerprüfungen und Ausbildertreffen 

Homepagebeauftragte 

Abteilungsleitungen 

Lehrkräfte 

 fortlaufend 

Die Erziehungs-
partnerschaft 
mit Ausbil-
dungs-betrie-
ben und Eltern 
wird durch 

Interaktion über 

- Teams-Zugang der Schüler 
- ByCS 
- Homepage 
- E-mailverkehr 

ByCS-Beauftragte 

IT-Ansprechpartner 

 Sept/Okt 



Ziel nach 
Qualitäts-
tableau 

Unterziel Umsetzung in der Schule Zuständige schulische 
Mitarbeit und An-
sprechpartnerInnen 

 Termin 

digitale Medien 
unterstützt. 

Die pädago-
gische Ar-
beit ist mit 
dem weite-
ren Perso-
nal an der 
Schule und 
den Koope-
rations-
partnern 
abge-
stimmt. 
(D3.2) 

Es gibt geeig-
nete Strukturen 
zur Abstim-
mung der päda-
gogischen Ar-
beit mit dem 
weiteren Perso-
nal der Schule. 

Es finden regelmäßig Treffen des multiprofessionellen 
Teams statt (alle zwei Monate). Dieses setzt sich zusam-
men aus   

- Jugendsozialarbeit 
- Inklusion /MSD 
- Schulpastoral 
- Lerncoaching 
- Sozialpädagogische Unterstützung 
- Schulpsychologie 
- Beratungslehrkraft 

Informationsprozesse zur Abstimmung bei individuellen 
Problemen von Schülern sind für jeden klar 

▪ Jugendsozialarbeit 
▪ Inklusion /MSD 

▪ Schulpastoral 

▪ Lerncoachees 

▪ Sozialpädagogische 
Unterstützung 

▪ Schulpsychologie 

▪ Beratungslehrkraft 

 Sept/Okt 

 fortlaufend 

Es gibt ge-eig-
nete Strukturen 
zur Abstim-
mung der päda-
gog-ischen Ar-
beit mit dem 
Ko-operations-
partner. 

Die Ausbildungsstellen und weitere Kooperationspartner 
kennen die Kontaktdaten der Lehrkräfte. Es findet ein re-
gelmäßiger Austausch statt (z.B. Absprachen mit Koopera-
tionspartnern wie Kolping und ´bfz´ zur individuellen För-
derung von Schüler*innen). 

Abteilungsleitungen 

Klassenleitung 

 fortlaufend 

Die Maßnahm-
en zur individ-
uellen Unter-

Die Inklusionsbeauftragte informiert alle Kollegen über 
verschlüsselte Dateien zum Nachteilsausgleich der Schü-
ler. 

Inklusionsbeauftragte  Sept/Okt 
 fortlaufend 



Ziel nach 
Qualitäts-
tableau 

Unterziel Umsetzung in der Schule Zuständige schulische 
Mitarbeit und An-
sprechpartnerInnen 

 Termin 

stützung der 
SuS sind mit 
den pädagog-
ischen Fach-
kräften abge-
stimmt 

(Notenschutz, Nachteilsausgleich) 

Die Schule 
pflegt Kon-
takte mit 
anderen Bil-
dungsein-
richtungen 
und dem 
nachbar-
schaftlichen 
Umfeld D 
(3.3) 

Die Schule ar-
beitet mit an-
deren Schulen 
zusammen. 

Kooperation mit MSD zur individuellen Förderung in Ein-
zelfällen 
Kooperationsprojekte individuell in den Klassen 
Kooperation mit Kolping für geförderte Ausbildungen 

Abteilungsleitungen 

Klassenleitung 

 fortlaufend 

Die Schule 
sorgt für rei-
bungslose Bil-
dungsüber-
gänge (abgeb.+ 
aufnehmende 
Einrichtungen) 

Kooperation mit Mittelschulen bei der Aufnahme von BVJ-
Schüler*innen 
Kooperation mit dem Schulamt Amberg bei der Aufnahme 
von BIK-Schüler*innen 
Kooperation der BIK mit FOS SAD und FOS WEN wegen 
der Integrationsvorklassen. 

Schulleitung 

Abteilungsleitungen 

 Sept/Okt 
fortlaufend 

Berufsintegrationsklassen BIK-Beauftragte  fortlaufend 

Die Schule 
steht im Aus-
tausch mit dem 
nachbar-schaft-
lichen Umfeld. 

Es finden Sportkurse regionaler Vereine in der Schulturn-
halle statt 

Sachaufwandsträger  Kommunal--
Landtags- und 
Bundestags-
wahlen 

Austausch mit den Anwohnern, z.B. zur Parkplatzsitua-
tion. 

Es finden regelmäßig politische Wahlen im Schulhaus 
statt. 

Schulleitung  



Ziel nach 
Qualitäts-
tableau 

Unterziel Umsetzung in der Schule Zuständige schulische 
Mitarbeit und An-
sprechpartnerInnen 

 Termin 

Gemeinsame Nutzung der Sporthalle der Dreifaltigkeits-
Schulen 

Schulleitung 

Sportlehrkräfte 

 fortlaufend 

Die Schule er-
möglicht den 
Schüler-Innen 
einen Auslands-
aufenthalt. 

Kontakt und Zusammenarbeit mit der Deutsch-Irischen 
Außenhandelskammer in Dublin (ca. 10- 15 SchülerInnen 
der Abteilung Wirtschaft pro Projektlaufzeit) während 
Projektdauer 

Erasmus+Beauftragte  Ab Juni + 15 
oder 24 Mo-
nate 

 


